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Landeshauptstadt
MUnchen

Terminhinweise

Wiederholung

Freitag, 2. November, 9.30 Uhr, Rathaus, GroRer Sitzungssaal
Stadtrat Marian Offman (CSU) spricht in Vertretung des Oberblrgermei-
sters ein GruBwort zum Deutschen Privatinsolvenztag, der vom Sozialre-
ferat der Landeshauptstadt Minchen und vom Deutschen Privatinsolvenz-
tag e.V. veranstaltet wird. Die Bundesregierung hat vor kurzem einen Ge-
setzesentwurf zur Neuregelung des Verbraucherinsolvenz- und Rest-
schuldbefreiungsverfahrens unterbreitet. Der 3. Deutsche Privatinsolvenz-
tag befasst sich mit den Praxisanforderungen an die beabsichtigten Ande-
rungen. Bei dieser Fachveranstaltung werden Vertreterinnen und Vertreter
der Insolvenzgerichte, der Schuldnerberatung, der Insolvenzverwaltung
wie auch von Glaubigerseite und der Rechtswissenschaft zum Gesetzes-
entwurf Stellung nehmen und die Praxistauglichkeit hinterfragen. \Weitere
Informationen unter www.privatinsolvenztag.de.

Montag, 5. November, 10 Uhr, Wolfratshauser Straf3e 1
Stadtratin Bettina Messinger (SPD) gratuliert der Minchner Blrgerin Paula
Képpl im Namen der Stadt zum 103. Geburtstag.

Montag, 5. November, 10.15 Uhr, Garmischer StraRe 218
Stadtrat Otto Seidl (CSU) gratuliert dem Munchner Birger Petrus Kloster-
meier im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 5. November, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses
Birgermeisterin Christine Strobl zeichnet Michael Stenger mit der Ker
schensteiner-Medaille 2012 aus. Mit der Medaille ehrt die Stadt alljahrlich
Personlichkeiten, die sich besondere Verdienste um die Bildung von Kin-
dern und Jugendlichen in Minchen erworben haben. Michael Stenger ist
Grunder und Leiter der SchlaU-Schule (SchlaU= Schulanaloger Unterricht
far unbegleitete Fllchtlinge). Stadtschulrat Rainer Schweppe eréffnet die
Veranstaltung. Blrgermeisterin Strobl halt die Laudatio. Die Veranstaltung
wird musikalisch umrahmt von der Jazzcombo der Stadtischen Sing- und
Musikschule.

(Siehe auch unter Meldungen)
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Dienstag, 6. November, 11 Uhr, Haus an der Riimannstral3e,
RimannstraRe 60 (ein Haus der Miinchenstift GmbH)

Stadtratin Dr. Evelyne Menges (CSU) gratuliert der Minchner Birgerin
Elisabeth Rosenfeld im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Dienstag, 6. November, 12.30 Uhr, Pralatenzimmer, Ratskeller
Stadtratin Sabine Krieger (Blndnis 90/Die Griinen) begriuf3t eine Jugend-
Badminton-Mannschaft aus Sapporo, die sich im Rahmen der Stadtepart-
nerschaft als Gaste des Sportamtes in Minchen aufhalt.

Burgerangelegenheiten

Mittwoch, 7. November, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Biiro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Birgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Donnerstag, 8. November, 15.30 Uhr, Sitzungsraum

der BA-Geschiftsstelle Siud, MeindlstraBe 14 (barrierefrei)
Blrgersprechstunde des Bezirksausschusses 6 (Sendling) mit dem Vorsit-
zenden Markus Lutz.

Donnerstag, 8. November, 19 Uhr,

Sporthalle an der Sabener StraRe 49 (barrierefrei)

Birgerversammlung flr den Stadtbezirk 18 (Untergiesing - Harlaching).
Die Versammlungsleiterin BUrgermeisterin Christine Strobl und der Be-
zirksausschussvorsitzende Clemens Baumgartner informieren zu Beginn
Uber wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.

Biirgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Burgerinnen und Birgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-StralRen-
verkehr, Bezirksinspektion Sud, Referat fir Gesundheit und Umwelt, Ener
gieberatung, Minchner Verkehrsgesellschaft-Offentlicher Nahverkehr, Poli-
zeiinspektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende
Clemens Baumgartner.
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Meldungen

(teilweise voraus)

Olympiabewerbung 2022 - OB Ude begriil3t Prasidiumsbeschluss
des DOSB

(31.10.2012) Oberburgermeister Christian Ude begrif3t den gestrigen Be-
schluss des Prasidiums des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB)
zu einer moglichen deutschen Olympiabewerbung: ,,Der Beschluss macht
deutlich, dass der Deutsche Sport noch keine Entscheidung zwischen ei-
ner Sommer- und einer Winterbewerbung getroffen hat und dass vor einer
Beschlussfassung im Herbst 2013 erst die unterschiedlichen Bewerbungs-
chancen Uberprift werden mussen.

Ausdrtcklich betont der DOSB, dass nach dem am 10. November 2013
geplanten Blrgerentscheid noch ausreichend Zeit zur Verfligung steht, um
,per einfachem Brief die Absicht einer Bewerbung um die Olympischen
Spiele 2022 bekunden’ zu kdnnen.

FUr bedeutsam halte ich auch den Appell des DOSB-Prasidiums, dass ,alle
Befurworter einer erneuten Olympia-Bewerbung’ die organisatorischen
und terminlichen Fragen ,im Sinne des gemeinsam gewdlnschten Erfolgs
einvernehmlich’ regeln sollen”

OB Ude gratuliert Edgar Reitz zum 80. Geburtstag

(31.10.2012) Oberblrgermeister Christian Ude gratuliert Edgar Reitz zum
bevorstehenden 80. Geburtstag: , Es gab und gibt wohl keinen hier an-
sassigen Filmemacher, der sich in einem Werk so intensiv und zugleich so
liebevoll mit unserer Stadt beschaftigt hat. Die Rede kann natlrlich nur
von lhrem Uber 25-stlindigen Filmepos ,Die Zweite Heimat' sein, in dem
lhnen eine wunderbare und unvergessliche Hommage an das Munchen
der 60-er Jahre gelungen ist. Im Unterschied zur Filmfigur — dem Musiker
Hermann Simon — kamen Sie 1952 zum Studium der Germanistik, Publi-
zistik, Kunstgeschichte und Theaterwissenschaft nach Minchen. Doch
schon bald wandten Sie sich dem Medium Film zu, unternahmen erste
Filmversuche und lernten als Kamera-, Schnitt- und Produktionsassistent
das Metier und seine verschiedenen Tatigkeitsbereiche kennen. 1962 tra-
ten Sie als Mit-Unterzeichner des Oberhausener Manifests und wenig
spater — wieder zusammen mit Alexander Kluge — als Grinder der Abtei-
lung Film an der Hochschule fur Gestaltung in UIm hervor. Mit lhrer Kame-
ra-Arbeit fir Kluges ,Abschied von gestern’ und lhren ,Mahlzeiten’ in eige-
ner Regie wurden Sie schlielilich zu einem der wichtigsten Exponenten
des Jungen Deutschen Films.
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Wie wichtig Ihnen die Vermittlung der Filmkultur an die jingere Generation
war und ist, zeigten Sie bereits 1969, als Sie am stadtischen Luisen-Gym-
nasium zwei Monate lang Filmtheorie und -praxis unterrichteten. |hr spate-
res Engagement am Européischen Institut des Kinofilms in Karlsruhe
zeugte von lhrem grol3en Interesse an einer qualitativ hochwertigen Aus-
bildung des professionellen Nachwuchses.

Sie selbst haben einmal Ihre inneren Beweggrinde zum Filmemachen so
beschrieben: ,Man kann auch im Film die Zeit nicht anhalten, aber erzahlen
kann man sie. Der Film kann Heimat sein. Diesem Ziel sind Sie in lhrem
filmischen Wirken immer verpflichtet geblieben und haben im letzten Jahr
zehnt mit ,Heimat 3 — Chronik einer Zeitenwende’ sowie ,Heimat Frag-
mente — Die Frauen’ eindrucksvolle Fortsetzungen des ,Heimat’-Zyklus
geschaffen. In Balde kdnnen wir — quasi als verspatetes Geburtstagsge-
schenk — Ihren neuesten Film ,Die andere Heimat' erwarten, in dem Sie
sich mit der Geschichte von Auswanderern aus dem Hunsrlck nach Brasi-
lien in der Mitte des 19. Jahrhunderts befassen. Sie kehren damit — nach
vielen ,Fernsehjahren’ — wieder in das Kino zurlck, das Ihnen seit lhren
Anfangen ebenfalls eine ,zweite Heimat’ wurde.

Mit dem Kulturellen Ehrenpreis hat lhnen im Jahr 1993 die Landeshaupt-
stadt Minchen, in der Sie seit nunmehr 60 Jahren leben, die hochste Aus-
zeichnung in diesem Bereich verliehen. Damit sollte |hr bereits damals um-
fangreiches filmisches Schaffen als sensibler Chronist deutscher Zeitlaufe
und Befindlichkeiten gewdtirdigt werden, dessen eigene Anspriiche und
|deale sich stets aus seiner Liebe zum Kino herleiteten und in dem sich
zugleich breitgefacherte Interessen von Literatur und Theater bis zur Mu-
sik bundelten. Diese einmalige Verbindung macht bis heute Ihre Filmkunst
aus, wobei Sie aber Ihr Schaffen immer auch zukunftsbezogen ausrich-
teten.

An |hrem Festtag kdnnen Sie mit Stolz auf ein bedeutendes Lebenswerk
zurlckblicken. Ich mochte Ihnen als einem der fihrenden deutschen Film-
regisseure auch weiterhin viel Inspiration und Schaffensfreude, Gesund-
heit und Gllck wiinschen — und vor allem viel Erfolg fur Ihr jingstes Opus
,Die andere Heimat'!”

Gluckwiinsche fiir Professor Wassilios Fthenakis zum 75. Geburtstag
(31.10.2012) Oberbirgermeister Christian Ude gratuliert Professor Dr. mult.
Wiassilios Fthenakis zum bevorstehenden 75. Geburtstag: ,,Ich nehme
diesen Geburtstag sehr gerne zum Anlass, um mich bei lhnen fir lhre
langjahrige vertrauensvolle und vor allem dufRerst fruchtbare Zusammen-
arbeit mit der Landeshauptstadt Minchen herzlich zu bedanken.
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Insbesondere in |hrer Zeit als Leiter des Staatsinstituts fur Frihpadagogik
in MUnchen haben Sie mit IThrem Wirken Mal3stdbe gesetzt und wesent-
lich zur Qualitatsverbesserung der Padagogik in der elementaren Bildung
und Erziehung beigetragen.

Besonders geschatzt wurde |hre grofde Offenheit in der Forschung, die
eine fachlich auRergewohnlich fundierte und bereichernde Zusammenar-
beit ermdoglicht hat. Entscheidend war dabei |hr Anspruch einer engen Ein-
bindung der Praxis, wovon insbesondere unsere stadtischen Kindertages-
einrichtungen profitieren durften und bis heute immer noch profitieren. Wir
sind auch stolz darauf, dass wir bei vielen |hrer mafsgeblichen Forschungs-
projekte mit dabei sein durften!

Unser besonderer Respekt gilt Ihrem malRgeblichen Einsatz bei der Ent-
wicklung eines tragfahigen, wissenschaftlich fundierten Bayerischen
Bildungs- und Erziehungsplanes fur Kinder in Tageseinrichtungen. Diese
Pionierleistung war und bleibt zukunftsweisend und leistet einen wesentli-
chen Beitrag zur Bedeutung und Anerkennung padagogischer Arbeit in Kin-
dertageseinrichtungen. lhre Verdffentlichungen sind mittlerweile Standard-
werke flr die Padagogik geworden.

Gerne erinnern sich alle, die in den Genuss derselben kamen, an |hre fach-
lichen Vortrage. Nicht nur unsere Padagoginnen und Padagogen konnten
davon nachhaltig profitieren; Sie haben manchmal durchaus kein Blatt vor
den Mund genommen, wenn es darum ging, im Sinne einer qualitativ
hochwertigen Bildungsarbeit notwendige Verbesserungen von Rahmenbe-
dingungen einzufordern. Dabei haben Sie immer und vor allem die Interes-
sen der Kinder in den Mittelpunkt gestellt. Ihr respektvolles Bild vom Kind
und Ihr wertschatzender Blick fUr die Padagoginnen und Padagogen in den
Kindertageseinrichtungen haben uns grundsatzlich bereichert und inspirie-
ren uns in der Weiterentwicklung. Sie sind uns darin ein grofdes Vorbild!

Es war uns daher auch eine besondere Ehre und Freude, Ihre Arbeit fir die
Kinder unserer Stadt mit der Kerschensteiner Medaille wirdigen zu dUrfen.
So winsche ich Ihnen Glick und Gesundheit und weiterhin so viel Taten-
drang wie in den vergangenen Jahren!”

Verleihung der Kerschensteiner-Medaille an Michael Stenger
(31.10.2012) Die Stadt Munchen verleiht seit 1995 die Kerschensteiner-Me-
daille an Personlichkeiten, die sich um die Bildung von Kindern und Jugend-
lichen in Minchen besonders verdient gemacht haben. Die Kerschenstel-
ner-Medaille erinnert an den Padagogen, Schulreformer und Minchner
Stadtschulrat Georg Kerschensteiner (Stadtschulrat von 1895 bis 1919).
Michael Stenger, Grinder und Leiter der SchlaU-Schule, erhélt die Aus-
zeichnung wegen seines Engagements flr unbegleitete minderjahrige
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Flichtlinge. ,,SchlaU” steht fir , Schulanaloger Unterricht fir unbegleitete
Flichtlinge” Die SchlaU-Schule besteht seit dem Jahr 2000 und ist eine
staatlich anerkannte Ergdnzungsschule flr minderjahrige Fllichtlinge, an
der junge Flichtlinge auf den Hauptschulabschluss bzw. qualifizierenden
Hauptschulabschluss vorbereitet werden. Zum Lehrstoff gehéren Facher
wie Mathematik, Ethik und Erdkunde, die auch an regularen staatlichen
Hauptschulen unterrichtet werden. Da viele der Schiler kein Deutsch
sprechen, ist das Lernen der Sprache am Anfang der Schulzeit das ober
ste Ziel. Zusatzlich werden die Fllchtlinge von Sozialpddagogen betreut,
die den Flichtlingen helfen, den Alltag zu organisieren, zu Behorden zu ge-
hen. Die Padagogen unterstltzen die jungen Menschen auch dabei, trau-
matische Erfahrungen zu verarbeiten. 80 Prozent der Schilerinnen und
Schiler wurden in den letzten finf Jahren erfolgreich an eine weiterfihren-
de Schule, in eine Ausbhildung oder an einen Arbeitsplatz vermittelt. Die
Schule beschéftigt derzeit 30 Mitarbeiter und wird von der Stadt Minchen
mitfinanziert. Sie kooperiert seit diesem Schuljahr eng mit der Stadtischen
Berufsschule zur Berufsvorbereitung. Informationen zur SchlaU-Schule im
Internet unter www.schlau-schule.de

Verkehrssperren Hofgraben und Alter Hof

(31.10.2012) Aufgrund von UmbaumafRnahmen an der ehemaligen Resi-
denzpost wird der Hofgraben flr den Fahrverkehr komplett geperrt. Die
Sperrung der Fahrbahn sowie des Gehweges zwischen Pfisterstrale und
Maximilianstral3e beginnt am Montag, 5. November, um 9 Uhr und endet
am Dienstag, 6. November, um 16 Uhr. In diesem Zeitraum steht wegen
der Sperre die Sparkassenstral3e nur flr Anlieger zur Verfigung.
Zusatzlich zu der Einschrankung im Hofgraben ist ab Montag, 5. Novem-
ber, frithmorgens, bis Freitag, 9. November, die Durchfahrt Alter Hof so-
wohl fir den Fahrverkehr als auch fir Ful3ganger und Radfahrer gesperrt.
Diese Sperrung ist aufgrund der Sanierungsarbeiten im und am Turm des
Alten Hofs notwendig.

Arbeitslosenzahlen im Oktober

(31.10.2012) Der Agenturbezirk Miinchen umfasst seit 1. Oktober die
Landeshauptstadt und den Landkreis Minchen. Saisonbedingt ist die Ar
beitslosigkeit im neuen Bezirk gesunken, es waren insgesamt 41.037 Per-
sonen arbeitslos. Die Arbeitslosenquote (alle Erwerbspersonen) liegt im
neuen Bezirksumgriff bei 4,5 Prozent.
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Bayern:

Die Zahl der Arbeitslosen ist saisonUblich gegeniber dem Vormonat leicht
gesunken. Insgesamt reduzierte sie sich um 6.071 auf 231.468. Die Ar
beitslosenquote betrug 3,4 Prozent (September 3,5 Prozent).

Bund:

Trotz der schwacheren konjunkturellen Entwicklung ist der Arbeitsmarkt
robust. Die Zahl der Arbeitslosen ist um rund 35.000 auf 2,753 Millionen
zurickgegangen. In Westdeutschland waren 1,929 Millionen (Quote von
5,6 Prozent), in Ostdeutschland 824.055 Personen (Quote von 9,8 Prozent)
arbeitslos. Die Arbeitslosenquote blieb konstant bei 6,5 Prozent.

Arbeitslosenzahlen in deutschen Stadten
Oktober 2012 (Agenturbezirke)

10,0% 10,0%
9,5% 9,5%
9,0% 9,0%
8,5% 8,5%
8,0% 8,0%
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4,5% 4.5% 4,5%
4,0% 4 0% 4,0%
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3,0% - 3,0%

Miinchen*) Augsburg Stuttgart Frankfurt*) Nurnberg*) Bayern Bund

*) Aufgrund der neuen rdumlichen Zuschnitte sind die Zahlen nicht mit dem Vor- und Vorjahresmonat vergleichbar

Biirgerversammlung fiir den Stadtbezirk 2

(31.10.2012) Oberburgermeister Christian Ude ladt in Abstimmung mit
dem Bezirksausschuss 2 (Ludwigsvorstadt - |sarvorstadt) am Donners-
tag, 15. November, 19 Uhr, in die Gaststatte ,, Zunfthaus’ Thalkirchner
StralRe 76, 80337 Minchen, zu einer Blrgerversammlung des 2. Stadt-
bezirkes ein.

Die Leitung der Versammlung Ubernimmt Blrgermeisterin Christine Strobl.
Zu Beginn informieren sie und der Bezirksausschussvorsitzende Alexan-
der Miklosy Uber wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
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Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Bauvorhaben:

- Hotel Konigshof

- Bayerstralse 35 - 37

- Brausebad

- Unterfihrung Theresienwiese

- KapuzinerstralRe: Radwegeinbau

- Sendlinger Tor: U-Bahnhof-Umbau, Portalklinik
2. \Veranstaltungen:

- Open Air Gartnerplatztheater

- StraRenfeste im Stadtbezirk

- Stadtteilkulturtage

- Oktoberfest 2012
3. Nutzung der Theresienwiese und des Gartnerplatzes durch

Nachtparties
4. Stadtteilbroschire
5. Wohnen:
- Mietsituation im Stadtbezirk
- Erhaltungssatzung
- Vorkaufsrecht
- Umnutzungen Gewerbe - Wohnen und umgekehrt
Larmminderungsplan
Verein Sudliches Bahnhofsviertel
Hotelanfahrtszonen im Stadtbezirk
. Freischankflachen im Stadtbezirk
10. Veranstaltungen auf 6ffentlichem Grund
Alle Besucherinnen und Besucher der Blrgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Birger ausweisen zu
konnen. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Antrage sind in der Blrgerversammlung personlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn
der Bldrgersammlung ausgegeben.
Die von der Burgerversammlung angenommenen Antrage werden im
Wortlaut in der Geschaftsstelle Mitte der Bezirksausschusse 1, 2, 3, 4 und
12, Tal 13, 80331 Miinchen, fir die Offentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls kann
in der Geschaftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungsweise
des Bezirksausschusses zu den Antragen eingesehen werden.

© 0 N O
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Gehorlosen Burgerinnen und Birgern, die an der Blrgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten fir einen Ge-
barden-Dolmetscherdienst erstattet. Nahere Ausklinfte erteilen gerne der
Gehorlosenverband Minchen und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt Minchen, Marienplatz 8, 80331
Minchen, Susan Gummelt, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax
2 33-2 52 41. Der Versammlungsort ist barrierefrei.

Biirgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Blrgerinnen und Birgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-StralRen-
verkehr, Bezirksinspektion Mitte, Referat fir Gesundheit und Umwelt, En-
ergieberatung, Miinchner Verkehrsgesellschaft-Offentlicher Nahverkehr,
Polizeiinspektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende
Alexander Miklosy.

Ausstellung ,Zeitorte” im Jiudischen Museum Miinchen

(31.10.2012) Anlasslich des Gedenkens an den 9. November 1938 ist vom
6. bis 13. November eine Installation des Klnstlers Georg Soanca-Pollak
im Foyer des Judischen Museum Minchen zu sehen. Grofsformatige Foto-
collagen verbinden Fotos von Familienangehdrigen des Kinstlers aus der
Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg mit Detailaufnahmen, die er am ,,Denkmal
der ermordeten Juden Europas” in Berlin und im ehemaligen Konzentra-
tionslager Auschwitz gemacht hat.

Mit Hilfe der unterschiedlichen Bildebenen verschrankt der Klinstler die
Gegenwart mit der Vergangenheit und verbindet verschiedene Zeiten und
Orte miteinander. Sie bilden eine Art Brlcke, auf der die Portrats der Ver-
storbenen und damit ihre ganz personliche Geschichte in die Gegenwart
zurickkehren. Stellvertretend fur die Millionen Opfer stellt der Kinstler ei-
nige seiner Familienmitglieder vor, gibt ihrer individuellen Geschichte ein
Gesicht und ermdoglicht so dem Betrachter eine sehr personliche Begeg-
nung mit der Vergangenheit.

Die Eréffnung der Ausstellung und ein Zeitzeugengesprach finden am Mitt-
woch, 7. November, um 19 Uhr im Judischen Museum am St.-Jakobs-
Platz 16 statt. Hanno Loewy, Direktor des Jidischen Museums Hohen-
ems, halt einen Einfihrungsvortrag. Beim Zeitzeugengesprach spricht Eva
Schloss, Anne Franks Stiefschwester und Mitbegrinderin des Anne Frank
Trust, mit Hanno Loewy und Georg Soanca-Pollak. Es moderiert Gabriele
Hammermann, Leiterin der KZ-Gedenkstatte Dachau. Am Sonntag, 11. No-
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vember, findet um 15 Uhr ein Klnstlergesprach mit Georg Soanca-Pollak
statt. FUr samtliche Veranstaltungen ist der Eintritt frei.

Die Ausstellung ,Zeitorte” wird gefoérdert durch die Stiftung ,,Erinnerung,
Verantwortung und Zukunft” und ist Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18
Uhr im Jadischen Museum MUnchen zu besichtigen.

Reihe Einblicke: Blick in die Restaurierungswerkstatt

(31.10.2012) In der Reihe , Einblicke” des Stadtarchivs MUinchen berich-
tet Margaretha Eisenhofer am Dienstag, 6. November, um 18.30 Uhr
im Stadtarchiv Mlnchen, Winzererstrl3e 68, unter dem Titel ,,Blick in die
Restaurierungswerkstatt” Uber ihre Arbeit. Der Eintritt ist frei, jedoch ist
eine telefonische Anmeldung unter 2 33-03 08 erforderlich.

Die Gaste der Villa Waldberta im November

(31.10.2012) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Kinst-
lerhaus der Stadt Minchen, sind im November folgende Kinstlerinnen und
Klnstler aus der Turkei und Brasilien zu Gast:

Die beiden tlrkischen Kinstlerinnen Hera BlyUktasciyan und lrem Tok
waren 2011 schon einmal fur ein Kunstprojekt in Minchen, als sie fir das
Austauschprojekt ,,art homes"” zusammen mit einem Klnstler, einer
Klnstlerin vor Ort Privatwohnungen in Kunstraume verwandelten. Nun
kehren die beiden Istanbulerinnen fur drei Monate zurtick nach Munchen,
um ihre damals geknupften Kontakte zu intensivieren und neue Projekte
zu starten. Fur Dezember ist eine Ausstellung in der Galerie Weltraum in
der RumfordstralRe 26 geplant.

Hera Biiytiktasciyan/Tiirkei

Die Istanbulerin mit armenischen und griechischen Wurzeln wurde 1984
geboren, studierte Medienkunst, Installation und Fotografie an der Marma-
ra Universitat Istanbul. In ihren Arbeiten beschéftigt sie sich vornehmlich
mit dem Anderen, dem Fremden und versucht darUber, sich inhaltlich Be-
reiche zu erschliefden, die mit Identitat, Gedachtnis, Raum und Zeit zu tun
haben. Durch Einbeziehung von lokalen Mythen oder historischen und iko-
nografischen Elementen 6ffnet sie mit Hilfe von Fotografien, Installationen
und Objekten einen neuen erzahlerischen Zugang zum Andersartigen. In
diversen Einzel- und Gruppenausstellungen hat sie ihre Werke auch aufer
halb der Tiirkei prasentiert, unter anderem in Italien, Osterreich, GroRbri-
tannien, Schweden, Armenien und Bulgarien.

Irem Tok/Tiirkei

Die 1982 geborene Kiunstlerin lebt und arbeitet in Istanbul, wo sie Malerei
an der Marmara Universitat studiert hat. lhre Malereien und Installationen
erscheinen auf den ersten Blick eher harmlos, offenbaren aber bei naherer
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Betrachtung Abgriindiges. Als naiv-experimentell schatzt sie ihre Arbeiten
selbst ein. Zu sehen waren Irem Toks Werke bisher in verschiedenen Grup-
penausstellungen, vorwiegend in Istanbul. Seit 2009 stellt sie ebenso in-
ternational aus, so zum Beispiel in Korea, wo sie auch als artist-in-resi-
dence lebte, im Centre Pompidou von Paris oder in den Niederlanden.
Andrea Brandani/Brasilien

Der 1962 im Bundesstaat Minas Gerais geborene brasilianische Kinstler
lebt seit 1980 in Rio de Janeiro und ist auch bekannt als Elefantenmensch
(Elephant Man), Specht (Woodpecker) oder ganz einfach, als Dedé. Er ar
beitet vorwiegend auf der Strafse und hat sich mittlerweile einen Namen
gemacht mit seinen Elefanten-Graffitis bzw. seinen charakteristischen
Skulpturen, die er aus abgestorbenen Badumen der Stral3en von Ipanema
herausarbeitet. Fir seine Performances als Stral3enkinstler motiviert und
bindet er immer wieder auch Kinder, Obdachlose oder junge Kinstler ein.
Brandani ist als Umwelt-Aktivist bekannt und bietet als ausgebildeter Ju-
rist Armen und BedUrftigen immer wieder ohne Honorar juristische Unter
stltzung. Sein aktuelles Filmprojekt, die sogenannte Samba Encyclopa-
edia, ist den vergessenen Kunstlern und Musikern von Rio gewidmet, in-
dem er Interviews mit unbekannten Dichtern und Sangern macht und sie
ins Netz stellt.

Mit ,,Urban Safari” hat er ein Projekt initiiert, das sich mit urbanen Schon-
heiten und der 6kologischen Nachhaltigkeit befasst. Das in Rio begonnene
Projekt soll nun international weiter entwickelt werden. Nach Paris und
Lissabon ist die nachste Station Minchen. Das Projekt soll im Sommer
2013 realisiert werden. FUr eine erste Vorbereitung ist Dedé im November
einen Monat und spater nochmals im Sommer 2013 in der Villa Waldberta
zu Gast.

Weitere Gaste in der Villa Waldberta sind seit Oktober die amerikanischen
Fotografen Amy Elkins, Dean Dempsey und Will Steacy, deren \Werke un-
ter demTitel ,,Next Generation” bis zum 2. beziehungsweise 3. Dezember
an zwei Ausstellungsorten, in der Pasinger Fabrik und im Amerikahaus zu
sehen sind.

Ausflhrliche Informationen zur Villa Waldberta und ihren Gasten unter
www.villa-waldberta.de sowie Uber Karin Sommer, Leiterin Villa Waldberta,
Kulturreferat, Telefon 2 33-2 87 18, oder villawaldberta@muenchen.de.

Rathaus Umschau
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Antworten auf Stadtratsanfragen

Mittwoch, 31. Oktober 2012

Wann werden die ,,Stolperschwellen” endlich zuriickgebaut?
Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 31.10.2007

Antwort Baureferat:

Aufgrund eines baureferatsinternen Missverstéandnisses ist |hre oben ge-
nannte Anfrage noch nicht erledigt worden. Wir bedauern dies und bitten
um Entschuldigung.

Zu lhrer Anfrage vom 31.10.2007 nimmt das Baureferat inhaltlich wie folgt
Stellung:

In Ihrer Anfrage flhren Sie aus:

.Nach wie vor gibt es in Miinchen (ber 300 Stolperschwellen, die zum Teil
seit mehr als 20 Jahren Rettungsdiensten, Feuerwehr und Polizei die gan-
ze Fahrkunst abverlangen. So hat heute ein Rettungsfahrer des Roten
Kreuzes angegeben, dass vor allem bei Patienten mit Schéddel- oder Wir
belsdulentraumata dul3ere Einwirkungen durch Stél3e und Erschiitterungen
zu Querschnittslahmungen, bei Neugeborenen sogar zu Gehirnblutungen
fiihren kénnen. Diese Stol3e kbnnen dann entstehen, wenn der Rettungs-
wagen Uber die Stolperschwellen in hohem Tempo fahren muss. Nach wie
vor will das Baureferat jedoch nur dann Stolperschwellen beseitigen, wenn
eine Sanierung nicht mehr wirtschaftlich ist.”

Das Baureferat nimmt zu dem angesprochenen Themenkomplex wie folgt
Stellung:

Zunachst ist zur Klarstellung der Begrifflichkeiten festzuhalten, dass in
Mdinchen in der Vergangenheit keine Schwellen, d.h. kurze fahrdyna-
misch wirksame Einbauten (kreissegmentformige Wulste) auf den Fahr-
bahnen, vorgenommen wurden. Zum Einsatz kamen vielmehr die soge-
nannten Teilaufpflasterungen. Sie bestehen aus einer annahernd auf
Hohe des angrenzenden Gehbahnniveaus angehobenen Zwischenflache
und beidseitigen An- und Abfahrtsrampen. Im Rahmen des Vollzugs von
vom Stadtrat beschlossenen Verkehrsberuhigungskonzepten (stadtteilbe-
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zogene Verkehrsprogramme) wurden in Minchen in den 1980-er Jahren
folglich nur Teilaufpflasterungen gebaut.

Teilaufpflasterungen sind seitdem in einer Groéfsenordnung von ca. 175
Stlck im Stadtgebiet vorhanden. Sie entsprechen auch heute noch den
bundesweit geltenden technischen Regelwerken sowie den anerkannten
Regeln der Technik.

Eine systematische Erfassung der einzelnen Objekte oder eine Dokumen-
tation der damaligen Gesamtinvestitionssumme liegt nicht vor. Bei der
Anzahl der Objekte und der weit zurickliegenden Bautermine ware eine
nachtragliche Erfassung sehr teuer und auch im Hinblick auf den Nutzen
unverhaltnismafRig.

Zu der angesprochenen Thematik hat der Stadtrat bereits durch BeschlUs-
se des Bauausschusses vom 12.11.1996, 15.05.2001, 25.09.2001 und
16.04.2002 eine klare Beschlusslage geschaffen. Aus der Stellungnahme
des Kreisverwaltungsreferates vom 17.01.2001, das den Standpunkt der
Branddirektion vertritt, wird auszugsweise wie folgt zitiert:

.Die von den Antragstellern als Begriindung ihres Antrages zitierte \War
nung der Arbeitsgemeinschaft der in Bayern tatigen Notarzte (AGBN) be-
zieht sich offensichtlich auf eine Empfehlung des Deutschen Verkehrssi-
cherheitsrates (DVR) vom 14.11.1996. In dieser Verlautbarung des DVR
wird zum Thema Schwellen ausgeflihrt, dass auch Schwellen, die vor al-
lem in Tempo 30-Zonen die Geschwindigkeit der Autos senken sollen, die
Rettungsdienste stark behindern kénnten. Auf Schwellen sollte deshalb
verzichtet werden. Aufpflasterungen dagegen seien geeignet, solange sie
beim Uberfahren mit angemessener Geschwindigkeit keine Schlage verur
sachen.”

Weiter flhrt das Kreisverwaltungsreferat in seiner Stellungnahme aus:
.Schwellen sind wegen der vom Deutschen Verkehrssicherheitsrat zu-
treffend beschriebenen Auswirkungen auf zu transportierende Patienten
abzulehnen. Aufpflasterungen mit , sanften” Ubergangen zum StraRenni-
veau sind zwar unter dem Aspekt des schonenden Patiententransportes
auch nicht winschenswert, kénnen aber, da umsichtige Fahrer durch an-
gepasste Fahrweise die Behinderung ausgleichen kénnen, toleriert wer-
den.”
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Des Weiteren wird ausgeflhrt: ,Gegen Aufpflasterungen die dieser Festle-
gung entsprechen (Anmerkung Baureferat: Steigungsverhaltnis nicht stei-
ler als 1:10), bestanden und bestehen seitens des Kreisverwaltungsrefera-
tes keine Sicherheitsbedenken.”

Das Baureferat hat dem Bauausschuss zum gleichen Themenkomplex
bereits am 15.05.2001 und am 25.09.2001 vorgetragen, dass es in Mun-
chen keine steiler geneigten Aufpflasterungen gibt. Es lasst sich somit
ableiten, dass in Minchen keine gefahrlichen Aufpflasterungen existieren.

In ihrer Antwort auf die aktuelle Anfrage vom April 2012 bestatigt die
Branddirektion die o0.g. Aussagen aus 2001.

Unabhangig davon sind auch dem Baureferat keine Falle bekannt gewor
den, die eine Gefahrdung von Patienten oder Beschadigungen an Fahrzeu-
gen oder Haftungsschaden der Rettungsdienste auf Grund von Aufpflaste-
rungen nach sich gezogen hatten.

Hinsichtlich vorhandener Aufpflasterungen konkretisierte der Bauaus-
schuss mit Beschluss vom 16.04.1996 eine Vorgehensweise, die nur im
Falle anstehender Sanierung konkreten Handlungsbedarf vorsieht. Eine
Sanierung von Aufpflasterungen oder deren Beseitigung wird dann vorge-
nommen, wenn im Einzelfall durch den ortlichen Bezirksausschuss unter
Berlcksichtigung der zur Verfiigung stehenden Mittel entsprechend ent-
schieden wurde.

Weitergehende Aktionen wurden weder als geplant noch als finanzierbar
betrachtet.

Vor diesem Hintergrund kénnen wir |hre Fragen wie folgt beantworten:

Frage 1:
Ist es richtig, dass von der Stadt Miinchen mit einem Aufwand von weit
liber 50 Mio. Euro tiber 350 Stolperschwellen gebaut worden sind?

Antwort:

Im Rahmen des Vollzugs von vom Stadtrat beschlossenen Verkehrsberuhi-
gungskonzepten (stadtteilbezogene Verkehrsprogramme) wurden in MUn-
chen in den 1980er-Jahren ca. 175 Aufpflasterungen gebaut. Diese soge-
nannten Teilaufpflasterungen sind seitdem im Stadtgebiet vorhanden. Sie
entsprechen nach wie vor den bundesweit geltenden technischen Regel-
werken sowie den anerkannten Regeln der Technik.
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Eine systematische Erfassung der einzelnen Objekte, oder eine Dokumen-
tation der damaligen Gesamtinvestitionssumme, liegt nicht vor.

Frage 2:
Wie viele von den gebauten Stolperschwellen wurden seitdem wieder zu-
rtickgebaut? Welche Kosten sind daflir entstanden?

Frage 3:
Welche Stolperschwellen werden zur Zeit zurlickgebaut?

Frage 4:
Welche weiteren Rlickbauten sind derzeit geplant?

Antwort:

Eine systematische Erfassung der einzelnen Objekte seit den 80er Jahren
liegt nicht vor.

Seit 2007 standen 6 Aufpflasterungen zur Sanierung an. Davon wurde le-
diglich eine Teilaufpflasterung auf Wunsch des Bezirksausschusses rick-
gebaut (Wirmtalstralde / GrofRhaderner StralRe / HeiglhofstralRe). Die Gbri-
gen 5 Aufpflasterungen wurden auf ausdricklichen Wunsch der Bezirks-
ausschusse wieder hergestellt.

Frage 5:

Halt es der Oberblirgermeister angesichts der schweren Vorwlirfe seitens
des Roten Kreuzes nicht fliir nunmehr dringend erforderlich, die Verwaltung
zum Rlickbau der Stolperschwellen anzuweisen?

Antwort:

Mit den o.g. Beschllssen bzw. Verfahren wird den Sicherheitsbedurfnis-
sen voll Rechnung getragen werden. An dem bewahrten Verfahren wird
deshalb unverdandert festgehalten.

Es wird danach auch zukinftig der Auftrag des Stadtrates an die Verwal-
tung vollzogen, dass kein Rickbauprogramm fir Aufpflasterungen durch-
geflhrt wird, sondern das folgende Verfahren angewendet wird:

Im Falle von anstehenden Sanierungen von Aufpflasterungen wird beim
ortlichen Bezirksausschuss angefragt, ob er eine Sanierung der Anlage im
Bestand oder einen Rickbau winscht. Unter Berlcksichtigung der zur
Verfligung stehenden Mittel wird dann entsprechend der Entscheidung des
Bezirksausschusses verfahren.
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Nutzerfreundlichere Offnungszeiten der Freibader priifen -
angefragte Daten darstellen!
Antrag Stadtrate Manuel Pretzl und Josef Schmid (CSU)

Die ,,Oide Wiesn” auch als ,Gemiiatliche Wiesn” fiir Senior-
innen und Senioren
Antrag Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU)

Kostentiibernahme fiir Verhitungsmittel fir Menschen in
prekaren finanziellen Verhaltnissen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker, Gilseren Demirel,
Lydia Dietrich und Jutta Koller (Biindnis 90/Die Grlnen)

Gewalt und Belastigungen von Sachbearbeitern an Miinchner
Jobcentern
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CSU¢

Fraktion im

MUNCHNER STADTRAT
Herrn
Oberburgermeister .
Christian Ude Stadtrat Josef Schmid
Rathaus Stadtrat Manuel Pretzl
80331 Miunchen

ANTRAG

31.10.12

Nutzerfreundlichere Offnungszeiten der Freibader priifen — angefragte Daten
darstellen!

Der Oberburgermeister als Vertreter des Gesellschafters der SWM GmbH wird beauftragt
die Stadtwerke zu veranlassen, dem Stadtrat in Hinblick auf die Frage einer moglichen
langeren Offnungszeit der stadtischen Freibader die bereits mit Antrag vom 24.07.2012
gewunschte Darstellung der Kosten- und Erlossituation vorzulegen.

Begriundung:

Im Juli stellte die CSU folgenden Antrag: ,Der Oberburgermeister als Vertreter des
Gesellschafters der SWM GmbH wird beauftragt, bei den Stadtwerken eine Prufung der
Offnungszeiten der stadtischen Freibader zu veranlassen.

Dabei sollen insbesondere auf die Frage der zusatzlichen Einnahmen durch zusatzliche
Besucher einerseits und der Personalkosten andererseits eingegangen werden.”

In einem Antwortschreiben - anstelle einer Stadtratsbefassung - legt der zustandige
Wirtschaftsreferent nun ausfiihrlich die Regelung der Offnungszeiten dar. Zur
wirtschaftlichen Frage heil3t es, aus betrieblichen Grinden sei eine generelle Ausweitung
der Offnungszeiten schwierig.

Dies geht jedoch an der Intention des Antrags vorbei. Gefragt war nach Kosten und
Erlésen. Diese sollten dem Stadtrat dargestellt werden. Da die Fixkosten ohnehin anfallen,
kann es sich bei zusatzlichen Kosten im Wesentlichen nur um Personalkosten handeln,
denen die Mehreinnahmen durch zusatzliche Badegaste gegenuber gestellt werden
missen. Fir eine Beurteilung der Frage nach langeren Offnungszeiten ist diese
Information fur den Stadtrat wichtig.

Josef Schmid, Stadtrat Manuel Pretzl, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 Minchen
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathau-muenchen.de




CSU¢

Fraktion im

MUNCHNER STADTRAT
Herrn
Oberburgermeister
Christian Ude Stadtrat
Rathaus Dr. Reinhold Babor
80331 Miunchen

ANTRAG

311012

Die ,,Oide Wiesn‘“ auch als "Gemuatliche Wiesn" fiir Seniorinnen und Senioren

Neben dem Familien-, Kinder- und Kulturprogramm fur die ,Oide Wiesn® im Jahr 2013 gibt
es auch ein Programm fur die alteren Wiesnbesucher.

Begriindung:

Einer der Grinde fur die WeiterfUhrung des Zeltes der ,Historischen Wiesn® 2010 als
,Oide Wiesn® war, auch in den Abendstunden mit traditioneller Blasmusik den Besuch
gerade fur altere Menschen attraktiver zu machen. Die bisherigen abendlichen disco-
ahnlichen Darbietungen in den Bierzelten werden hauptsachlich von der jungeren
Generation besucht. In dem beabsichtigten Kulturprogramm fir 2013 besteht eine weitere
Moglichkeit, Unterhaltungsprogramme fur die alteren Wiesnbesucher einzubauen. Auch
konnen Seniorinnen und Senioren als Akteure fur Darbietungen sorgen. Urspringlich
wurde von vielen alteren Wiesnbesucher nicht "Oide Wiesn", sondern "Gemuatliche
Wiesn" als charakteristischer Name bevorzugt.

gez.
Dr. Reinhold Babor, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 Miinchen
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de




Herrn BUNDNIS 90 DIE GRUNEN ROSA LISTE
Oberbl'.'lrgermeister STADTRATSFRAKTION MUNCHEN
Christian Ude

Rathaus

Miinchen, den 31.10.2012

Antrag

Kosteniibernahme fiir Verhitungsmittel fiir Menschen in prekaren finanziellen
Verhaltnissen

Der Stadtrat moge beschlieBen:

Als Prasident des Deutschen Stadtetages setzt sich Oberburgermeister Christian Ude fur
das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung von Menschen in prekaren finanziellen
Verhaltnissen ein und argumentiert fir eine einkommensunabhangige, selbstbestimmte
Familienplanung.

Begriindung:

Das Recht auf Verhitung muss als Teil eines menschenwirdigen Existenzminimums
(ProFamilia/ Der Paritatische) allen Menschen einkommensunabhangig zur Verfugung
stehen. Auf Grund der Veranderungen durch das am 01.01.2004 in Kraft getretene
Gesundheitsmodernisierungsgesetz (GMG) sowie durch die Veranderungen durch die ein
Jahr spater eingeflihrten Hartz IV-Reformen entfiel allerdings die Kostenltibernahme fur
empfangnisverhiatenden Mittel fir Sozialhilfempfangerinnen und Menschen, die
Arbeitslosengeld Il beziehen. Stattdessen erhalt auch diese Gruppen nur noch Leistungen,
auf die alle gesetzlich Versicherten Anspruch haben. Die Kassen ubernehmen die Kosten
fur Empfangnisverhitung nur bis zum vollendeten 20. Lebensjahr und die Sterilisation
wurde mit dem GMG aus dem Leistungskatalog der Kassen gestrichen. Eine
Kostenlbernahme erfolgt meist nur noch in Fallen, bei denen eine erneute
Schwangerschaft der Frau lebensgefahrliche Folgen nach sich ziehen wirde. Somit
mussen Sozialhilfeempfangerinnen und Menschen, die Arbeitslosengeld Il beziehen, die
Kosten fur Empfangnisverhitung aus dem Regelsatz fur Hartz-IV Empfangerinnen tragen,
der so knapp bemessen ist, dass es kaum mdglich ist, die Kosten fur
Empfangnisverhiutung aufzubringen. Ganzlich unmadglich ist es den Betroffenen, die
finanziellen Mittel fur eine Langzeitverhitung (Kupfer-/Hormonspirale, Hormonimplantat
oder Sterilisation) aus dem Regelsatz anzusparen. Die Folge ist eine drastische
Zunahmen ungewollter Schwangerschaften, wie eine Umfrage von Pro Familia aus Koln
zeigt. Demnach sank die Zahl der regelmallig verhitenden Hartz IV-Empfangerinnen von
67 % auf 30 %.

FiUr einen Schwangerschaftsabbruch Ubernehmen die Kassen dagegen paradoxerweise
die Kosten in vollem Umfang (ca. 500 EUR pro Abbruch).

Die Griinen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 Miinchen, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Somit ist die Kostenlbernahme fir Verhatungsmittel fir Menschen in prekaren finanziellen
Verhaltnissen nicht nur eine moralische sondern auch eine finanzielle Frage. Denn,
abgesehen von den gesundheitlichen und psycho-sozialen Folgen, ist es auch deutlich
nachhaltiger, Menschen eine selbstbestimmte Familienplanung zu ermdglichen, als
zahlreiche Schwangerschaftsabbriche zu finanzieren.

Um diesem Problem entgegen zu wirken, haben einige Kommunen bereits Projekte zur
Kostenubernahme ins Leben gerufen. So tbernimmt Flensburg beispielsweise die Kosten
der Empfangnisverhitung flr Sozialhilfe- und Arbeitslosengeld II-Empfangerinnen.

Die LH Minchen ist fUhrend und vorbildlich in ihrer Antidiskriminierungs- und
Gleichstellungsarbeit. Dementsprechend wurde es der Stadt Munchen gut anstehen, hier
dem Beispiel Flensburgs zu folgen und damit (mal wieder) als Pionierin im
Gleichstellungsbereich voranzugehen.

Fraktion Die Grinen — rosa liste
Initiative:

Lydia Dietrich
Gulseren Demirel
Jutta Koller
Siegfried Benker

Mitglieder im Stadtrat

Die Griinen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 Miinchen, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberburgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 Munchen

Anfrage
31.10.2012

Gewalt und Belastigungen von Sachbearbeitern an Miinchner Jobcentern

Spatestens der brutale Mord eines 52jahrigen Marokkaners an einer 32jahrigen
Beschaftigten in einem Jobcenter in Neuss Ende September rief in Erinnerung, dal} die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Jobcentern einem erhohten Gefahrdungsrisiko
ausgesetzt sind. In vielen Stadten gibt es mittlerweile spezielle Konzepte zur
Gewaltpravention in den Dienstraumlichkeiten; nichtsdestotrotz befinden sich die
Mitarbeiter von Sozialzentren und Jobcentern grundsatzlich in einer schwierigen Situation:
ihre Kunden haben in der Regel mit Existenzangsten zu kampfen, vielfach erschweren
Verstandigungsschwierigkeiten mit auslandischen Kunden die Kommunikation. So gut wie
uberall gehdren gewalttatige oder aggressive Kunden zum Alltag der Sachbearbeiter. — Es
ergeben sich Fragen nach der spezifischen Situation an den 14 Munchner Jobcentern.

Ich frage den Oberblrgermeister:

1. Inwieweit wurden an den Minchner Jobcentern in den letzten funf Jahren
Mitarbeiterbefragungen durchgefluhrt, die u.a. Falle von verbaler, tatlicher, sexueller oder
anderer Gewalt gegenuber Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zum Gegenstand hatten?
Inwieweit waren diese Befragungen — wenn erfolgt — reprasentativ fur die 14 Minchner
Jobcenter? Wie viele Sachbearbeiter wurden ggf. befragt?

2. Inwieweit werden an Munchner Jobcentern regelmallige Mitarbeiterbefragungen zum
Gewalt-Thema durchgefuhrt, z.B. um Entwicklungstendenzen festzustellen und zu
dokumentieren?

3. Inwieweit wurden in den letzten Jahren auch an den Minchner Jobcentern spezielle
Programme zur Gewaltpravention entwickelt und kommen dort zur Anwendung? Inwieweit
greifen die Muinchner Jobcenter ggf. auf Konzepte und Programme zurtick, mit denen in
anderen Stadten bereits praktische Erfahrungen gemacht werden konnten?

4. Was laldt sich uber das konkrete Gewaltaufkommen an den Minchner Jobcentern
sagen? Welche Fallzahlen liegen ggf. vor (wenn maoglich, bitte jahrweise auffihren?)
b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 Miinchen, E-Mail: karl.richter@web.de | www.auslaenderstopp-muenchen.de




5. In wie vielen Fallen (bitte jahrweise!) multen Polizei und/oder Sicherheitskrafte
benachrichtigt werden?

6. In wie vielen Fallen (bitte jahrweise!) gingen Ubergriffe der unter 1. genannten
Kategorien von Kunden ohne deutsche Staatsangehorigkeit aus?

(Lt Dp,

Karl Richter
Stadtrat



	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› Olympiabewerbung 2022 - OB Ude begrüßt Präsidiumsbeschluss  des DOSB 
	› OB Ude gratuliert Edgar Reitz zum 80. Geburtstag 
	Glückwünsche für Professor Wassilios Fthenakis zum 75. Geburtstag 
	› Verleihung der Kerschensteiner-Medaille an Michael Stenger 
	› Verkehrssperren Hofgraben und Alter Hof 
	› Arbeitslosenzahlen im Oktober  
	Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 2 
	› Ausstellung „Zeitorte" im Jüdischen Museum München 
	› Reihe Einblicke: Blick in die Restaurierungswerkstatt 
	› Die Gäste der Villa Waldberta im November 
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	Wann werden die „Stolperschwellen" endlich zurückgebaut?  
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 17 


